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schweizer
schule Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

15. Dezember 1975 62. Jahrgang Nr. 24

Unsere Meinung

Unsere Kinder sind überfordert

D/'e fcomp/exen ümtvä/zungen auf a//en Ge-
b/efen cfes Lebens bee/'nf/ussen beufe das
Zusammen/eben unserer Gese//scbaff, fo/g-
//'cb aucb den e/nze/nen Menschen se/bsf.

Die psychische Existenz ist in Gefahr
D/'e grössfen Prob/eme, denen der Mensch
von beufe gegenübergesfe//f w/rd, s/'nd d/'e
der Pe/züberf/ufung und der Überforderung.
Wenn auch d/e sfänd/ge Beanspruchung e/'-

ne gew/'sse /nfe///genzsfe/gerung m/7 s/'cb
br/'ngf, führf doch d/'eser fronf/'nu/er/fche -4b-
wehrkampf zu nacbwe/'sbaren psych/schen
Schäden. Man kann übera// dorf von Ge-
fährdung sprechen, wo d/e psych/'scbe Ex/'-
sfenz /'n M/'f/e/'denscbaff gezogen w/'rd. (Jm

d/ese £x/'sfenz zu gewähr/e/sfen, muss e/'ne
Pe/'be von Sedürfn/'ssen ausre/'chend ßefr/e-
d/'gung f/'nden, so zum ße/sp/'e/ d/'e Dase/ns-
s/'cherhe/'f, der Schfaf, der A/abrungsbedarb
Es /'sf daher nofwend/'g, d/'e Wfa/forderungen
durch Erfahrungen zu f/'x/'eren, um daraus
auch späferh/n A/ufzen zu z/'ehen. W/'rd e/'n

K/nd nun überforderf, /rann es se/'ne Erfah-
rungser/ebn/sse nur zum Te/7 aufnehmen.
D/'e Erre/'chung des Z/'e/s b/e/'bf versagt (Fru-
sfrab'onj, es enfsfehf e/'ne sfänd/'ge L/nruhe,
d/'e s/'ch me/'sf auf Ersafzob/'efde enf/ädf.
D/'ese sfänd/ge Sfressbere/'fschaff man/'fe-
sf/'erf s/'cb zum ße/'sp/'e/ /'n vorze/'f/'ger Er-

müdbarfre/'f, e/'nem Mange/ an Konzenfra-
f/'onsfäb/'g/re/'f sow/'e e/'ner übermäss/'gen ße-
re/fschaff zu Affekten, d/'e be/rannf//ch un-
/confro///erbar s/'nd und der heuf/'gen Gese//-
schaff ausre/'chend Arger verursachen.

Überforderung ist ansteckend

Schon d/'e Fam/7/e /'sf /'nf/'z/'erf. Sehen w/'r uns
e/nma/ das durch w/'ssenschaff//'che L/nfer-
suchungen fesfgesfe//fe Le/'fb/7d der «Frau
von beufe» an. S/'e /'sf emanz/'p/'erf, haf zwe/'
fC/'nder, /sf mod/'sch geAYe/def, fährf se/bsf
Aufo und /'sf berufsfäf/'g. S/'e geht a/so e/'ner
ßeschäff/gung nach, n/'chf w/e efwa vor f5
Jahren aus f/nanz/e//er A/ofwend/g/ce/f, son-
dem we/7 s/'e s/'ch e/'nen höheren Lebens-
standard schaffen w/'/f. D/'e Le/'dfragenden
s/'nd d/'e K/'nder. D/'e Fam/7/'enafmosphäre /'sf

gekennze/chnef durch Hasf und A/ervos/'fäf.
Das Ergebn/'s: das körperf/'ch und see//sch
/ab/'/e K/'nd, das vernach/äss/'gf und verwöhnt
zug/e/'cb ersche/'nf. So /'sf es bere/'fs ange-
sch/agen, wenn es zur Scbu/e kommt.

Was viele unserer Kinder in der Schule
erwartet

Lfn/'vers/'fäfsprofessor Asperger von der IV/'e-

ner L/n/'vers/'fäfsk//'n/'k sagf: «Vor a//em /'n der
höheren Schu/e s/'nd d/'e K/'nder schon /'n der
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/rße/fsze/f überfordert, auch wenn man,
w/e w/'r, der >Ans/c/7f /'sf, dass auch d/e Scbu-
/e zw anstrengender Le/sfung führen so//,
/der es /rann das K/nd fa/säch/Zch ge/äbr-
den (man mwss doch beachten, dass man
h/er e/'n noch n/cht vö///'g awsgere/'tfes Wer-

vensysfem be/asfetj, wenn man /n der M/o-
che 30 b/s 36 Stunden d/'e Scbu/ban/c drü/r-
her? wnd zusätzbcb - das verfangt d/e Schw-
/e - 3 b/s 4 Stunden täg//ch an se/'nen /Auf-
gaben arbe/'fen muss.» E/ne n/cht zu über-
sehende Ge/ahr der Ober/astung besteht
we/'ferb/'n durch den Schu/befr/eb /'n der 5.

b/s 6. «l/orm/'ffagssfunde». M//'e L/nfersucbun-
gen ergaben, erw/es s/'ch d/e ge/sf/ge -Auf-

nahmefäb/g/re/f zu d/'eser Tagesze/'f (72 b/s
74 L/hr; be; /'ungen Menschen a/s äusserst
ger/ng. M/o//en d/e Schü/er aber noch auf-
mer/rsam se/n, dann /rönnen s/ch aus d/'esen
abgezwungenen Le/'sfungen nervöse Über-
/astungen ergeben, d/e s/'ch be/' a//geme/ner
/.ab///tat gefährf/cb ausw/'r/ren.

9 Forderungen an die Schule

7. Änderung der L/nferr/cbfsmefhoden nach
modernen w/ssenschaff//ch-psycho/og/-
sehen Erfcennfn/'ssen.

2. Anpassung an d/'e persön/fchen und hör-
perf/'chen Gegebenhe/fen der heran-
wachsenden Generat/on.

3. Se/e/cf/ve Pedu/cf/'on und Konfrobe des
b/'sher/gen Lernstoffes, ohne dabe/' das
W/veau und Lehrz/e/ zu gefährden (be-
den/ren w/'r, dass e/ne Fü//e neuen M//s-

senssfoffes ;'n den fetzten Jahren dazu-
harn, aber n/chfs vom a/ten reduz/erf
wurdej.

4. Lustbefonter, fesse/nder L/nferr/chf, um
cfabe; den Schü/er zu erhöhter Konzen-
fraf/'on zu veran/assen («Der Spass des
Lernens besteht /'m Lösen von Prob/e-
men» IV. MefzgerJ. D/e Psycho/og/e ste//te
auch fest, dass nur das beha/fen w/'rd,
was /usfbefonf erworben wurde.

5. Lebensnaher Ltnterr/chf, um endh'ch e/n-
ma/ den be//ebten Le/fsafz «W/cht für d/e
Schu/e - fürs Leben /ernen w/r» wahr
zu machen.

6. Berüc/ts/cbf/gung des ge/sf/g-hörper//-
chen Wachstums der heut/gen Jugend,

Er/rennen der ge/'sf/'gen Se/asfbar/re/f und
deren Grenzen.

7. Erwe/'ferfes M/tspracherechf der Schu/-
psycho/ogen und rfe/'/pädagogen. Es /sf
n/cht nöf/'g, dass K/nder, d/e /nfe///genz-
mäss/'g gut gee/gnef s/nd, schu/mäss/g
versagen, we// zum ße/sp/'e/ auf a/fers-
und enfw/c/c/ungsbed/ngfe Symptome zu
wen/'g geachtet w/'rd.

8. D/'e K/'nder so//en /'n der Schu/e /'n erster
L/'n/'e Denhen /ernen und Lernen /ernen.

9. E/'ne Le/'sfungsste/'gerung w/'rd n/'chf da-
durch erz/'e/f, dass man e/nfach d/e /An-

/orderungen h/naufschraubt.

Wo soll das hinführen?

Es /'sf bedenA7/cb, dass me/'sf d/e Schü/er,
d/'e m/'f n/'chf a//zuv/'e/ /nfe///'genz stur und
brav /'bre Ärbe/'f machen, besser durch d/'e
Schu/e frommen a/s d/'e nachwe/'s//'ch /nfe///-
genteren. Schon /'n der Mo//rsschu/e verfangt
man den K/ndern vorw/'egend Le/'sfungen
ab (D/'/rfafe, Probearbe/'fen usw.j, d/'e Lern-
arbe/'f aber müssen dahe/'m d/'e E/tern m/'f
den K/'ndern abso/v/'eren. /Auch d/'e schon
off z/'f/'erfe Ganzfagsschu/e /'st /re/'n Patent-
rezepf, wenng/e/'ch dann d/'e Lehrer wen/'g-
sfens d/'e Kuh se/ber füttern müssfen, d/'e s/'e

am nächsten Tag mebcen woben. D/'e Ganz-
fagsschu/e b/'rgf auch n/'chf zu übersehende
Gefahren. So warnt L/n/vers/fäfsprofessor M.
He/'fger vor der forfschre/tenden «Verschu-
/ung» des /r/nd/fchen Lebens. Anstehe der
E/fern//ebe trete den ganzen Tag der Kon-
/rurrenz- und Le/'sfungsdruc/r. Ausserdem
bestehe d/'e Gefahr der sfaaf//cb ge/en/rfen
Man/'pu/af/'on des /r/'nd//'chen Den/rens und
Empf/ndens. D/'e K/'nder werden Zdeo/og/'sch
g/e/'chgescha/fef und dam/'f den E/fern ent-
fremdet (ße/sp/e/; Vo//rsdemo/rraf/eJ. Erfah-
rungen m/'f K/bbuz/r/'ndern ze/'gfen, dass s/'e
woh/ n/'chf ung/üc/r//'ch s/'nd, aber (w/'e auch
der Staat /srae/ ehrf/'cb zug/'bfj zu /re/'nen
überragenden schöpferfschen Le/'sfungen
ge/angen, /re/'ne Verantwortung zu fragen
verstehen, Mange/ an /n/f/af/ve haben, a/so
fyp/'sche M/'f/äufer und Massenmenschen
s/'nd. Wa/fer ßruhns

/n: /'/iformat/o, Heft 4, 7975 904
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